






Übrigens hat mir besonders gefallen, wie Ihr das Ausgangs- und 
Beweisstück zu dem Bilde des Minifahrrades plaziert habt - eine Modell-
Situation, wie man sie sich endlich auch von den vielen Darstellungen von 
Jesus und seiner Mutter wünschen würde: da hätten wir endlich Klarheit, wie 
sie ausgesehen und ob sie überhaupt gelebt haben. An welchem Zirkus- 
oder Stadtrand habt Ihr das seltsame Vehikel nur aufgestöbert? Ich sehe 
unwillkürlich einen Clown darauf in der Manege enge Kreise und Schleifen 
drehen, um buchstäblich den Beweis anzutreten, daß man auch ganz groß 
sein kann, wenn man sich ganz klein macht. Aber vielleicht gehörte es auch 
einmal einem Kinde. Jetzt jedenfalls, läßt die Aufnahme vermuten, gehört es 
der Welt, der Kunst-Welt dank Deines, lieber Reiner, in meinen Augen 
unvergleichlichen Könnens. Du bringst die Dinge beklemmend nahe und 
doch sind sie seltsam entrückt: Sie verlieren auf dem Zeichenpapier die 
dritte Dimension, werden ungreifbar, aber nicht flach, sondern gewinnen 
gleichsam eine Dimension hinzu: die des Mysteriums, das sich dem Wort 
entzieht. Keiner weiß das besser als unsereiner, der wiederholt versucht hat, 
dafür Worte zu finden. Allein der eigenartige Schatten unter dem Rad ist 
voller Magie. Er sieht aus, als hätten Kinderhände eine Figur auf das 
Pflaster gezeichnet, über die nun die Räder hinwegzurollen scheinen. 
Andererseits ist sein Schicksal ja besiegelt und das Rad steht still, was 
seinem Wesen von grundauf widerspricht. Ein 'Auslauf-Modell', das wohl 
noch niemals einem Künstler als Vorlage gedient hat, schon gar nicht in 
seinem ganzen Jammer des Verfalls. Und dann ist da noch der übergroße 
Sattel, der, wie bei Zwergwüchsigen der Kopf, zu groß erscheint für das 
kleine, verkleinerte, ja verstümmelte Gestell ... Und schließlich die Hupe, die 
nicht mehr ertönen kann, weil der Gummiball am hinteren Ende offenbar 
vermorscht und verkümmert ist. Kein fröhliches Quäken mehr, das alle unter 
dem Chapiteau zum Lachen bringt: ein Still-Stand im bedrückenden Sinn 
des Wortes. Bewahre der Himmel das denk-würdige Gerät vor der 
Abwrackprämie und dem Schrottplatz!  
 
Jedenfalls herzlichen Dank für die bilderreichen Grüße, die hiermit von 
Herzen erwidert werden. 
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